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Obgesetztt Regeln undKüchenpunc««/ ha-

denwirdentrewe» Köchenzu Gefallen türtzlich
zusammengelesen/auffdaßsie einen Umerscheid
der Kochtrautec und anderer Küchenspeiß hät>
len/damit sie ihren Herrn und Meistern/desto
besser in zufallenden Kranckheiten/ die Speiß
wissen zu kochen und zu bereiten/dann da:anyoch
gelegen. Ich habofft gesehenmnd selbst erfah¬
ren/daß man denKranckenwiderwertigeSveiß
hatfurgetragen/und vermeym sie sollen den
Krancken zum besten gereichen/ die dann von
gemeldtenSpeisen nock sckwHckerwurden/und
gar zurückschlugen. Doch will ick hiemit diß
klein Tmclätlein von Kochkräutern/ Kücken«
speisen/Feld, und Baumftüchten/dißmahl vol.
lend« haben/ und alsbald nach dem Schlaff-
nunck trachten.

DasXlX.Capitel.

Von Pancketieren Und Schlaff-
trüncken/un was man gemeinig¬

lich zu denselben pflegt auff
zu tragen.

^Verflüssige Schlafflrunck sind (wie man«
dinglich bekennen muß) eytcl schädliche Un<

ordnungen/durch welche die menschliche Cor-
perhefftig geschwächt/und zeilliche Nahrung
endlich verschwinden unnd zerrinnen mnß.
Noch will man solche schädliche Gcwonheit/ wie
in andern Dingen mehr im Brauch haben und
behalten/nichtfallenlassen.

Den
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Dm Schlafftrunck aber pstegt man gemei¬
niglich un ungefehr auffdieseWeisezu zurichte.
Erstlich so muß alles / was umer der Sonnen
gut ist/dem Schlafflrunck dienen : Solches
aber mußder Haußherr zuvor bestellen und an»
richten / derselbe gibt jedem Diener seinen be,
sondern Befelch. So ist die Speißkammer
zuvorzugerüst / steh« ander Hand / darauß
fordert man Wein / Brodt/Kertzen/tiechter/
und alles was der Haußherr zuvor besohlen hat.
Zu demso sind die Gemach und Tisch auffdas
allertöfilichst geriist und zubereite« / die Kertzen
und iiecht« brennen an allen Orten/dann tra«
gen die Diener auff/ kalt Gebratens/ allerhand
Wiloprät/ Capaunen/ Phasanen/Feld-unnd
Haselhüner / vltlerley Gevögel / mancherley
Pasteten von Fischen und Wlldprat bereit«:
Darneben stellt man/mch Fischwerck/als gc,
brateneForellen/HechtlSalmenruck/Bnckei,,'
und ander« Bratfisch mehr auff. B'ßwellen
stellt man FleischundFischg«lrepen zusammen/
oder kalte gesottene Rinder-oder Kalbs.'Füß m
Essig dabey.

Zum andern werden auffgetragcn viel köst¬
licher wolbereiler iatwcrgen / allerhand Obst
und Speccrey/in Zucker und Honig conont
und eingemacht / als die saure Amarellenkns
schen/Iohanst«nbel/Saurackb«rlcln/Schlc»
Hen/Pfiaumen / Spillmg/Möllelm/ Mespcln/
Gpeyrlein/ ^uttlenund B«' n / d ,?u die edle
ILeuurauben / mizeitige grüne enigebeitzte
Baumnüß/mttEpccereyc besteckt: Darnach
komenandenPlatzloteRi'den/vlelulidseltzamc

Q lij «n-
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eingebeitzteWurtzeln/als der Wegwarten/Bi-
benellen/deßgleicheniimonen/ Citrinaten/Po^
meranlzenschalen/ auck Mußcamüß, seltzame
Rost auß den Apochecken / als K^rob»^!,
und dergleichen viel. Weiter bringt man auß
der Speißtammer Datteln / Feigen/Zibeben/
Rosein / grüne Mandeln / röche Haselnuß/
grüne Baumnüß/Castanien und anders.

Unterdessen so braten auch die Quittenapffel/
dieBlernund Castanitnin der hcissen Aschen:
So bereuet der Koch daneben auff den Kolen
das Welßbrodt / zu den Dräseneyen. Auß
der Sptißkammer werden auch getragen die
schönste übergl'üdte Ccnfect von Wandeln, Ca<
neel/Ingber/ Musealen/Conander/ Fenchel/
Auls/ Kümmel und dertteme Blsemconfect/
gleich dem weissen Magsahmen : Das alles
wird mit Fwß zum Schlafftrunct fürgetra¬
gen.

Zum dritten/ schickt der Koch seltzam Geba<
ckensmit de Dienern in die Gemach/dazu Fla«
den/Henigtuche/Hyppen/un schone vergüld«
Malclpanmu stl<zamenWappe>soauß Man¬
deln und Zucker bereutet seynd.

DerKeller hat die aller besteKäse/einheimisch
und frembde /zu Weae gestellt/und darneben
dasÖbst/alsAepffel/Biern/Träubel/undwas
für Obst jederzeit zu bekommen ist. Noch ist
das alles nichts / dann es mangelt noch an
Haupstücken/nemlich anWein und an Brodl/
das sötte man zum ersten haben auffgetragen/
als Weißbrodt/ Cyerkuchen/Bretzeln/und den
allerbesten stärcksien Wein/deren etliche weiß/

ttli-
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<tl<«be roth und sckwartz / firnen und newen^
süss«, undröschenWein/ als Rappistirsche«/
undScklehenweln. H«nn erhebet sich erst die
beste FreudeundKurtzweil/freundliches Ge»
sprach/züchtig« Gesäng/und liebliche Spruch/
mit Hofieren undTanyen : Tazu find vor-
mahls bestellt besondere Spilleuch/die mit der
Musicund allerhand Instrumenten/so man er»
dencten kan/die ieuthe wlssen frölick zu machen.
Etliche aber essen und lrincken von newem/an»
dere haben sonst besondere Gespräch/die dritten
machen Kundscbaffl unnd newe Freundschafft/
die vterdten sehen allein zu / undmercken daß
amKosten gar mchtsmangell/mit Verwun^
derung deßGeprangs/und was doch zu letzt dar»
auß wolle werden. So ist ocß Haußherrn
Gefind zuvor auff alle Dmg ordentlich mit
Worten abgerichtet/jedes hatAckt auff seinen
Befehl/unnd insonderheit daß kein Mangel an
W«inunnd iieckterngespürct werde. Solch
SpielundKurtzw<llbeymSchlasslrunckwäh<
rel zuweilen biß in die halbe Nackt / auchwol
gar biß an den Morgen/dann fähee sich allererst
<ln Danckscbeidensan / mit vielem E> bieten
und Bancksagung. Ist aber jennmds dem
andern ein Trunck zum selben mahl stimldlg
blieben/der wud «wanam Morgen desselben
Halden zuRede gcstellt,Dleand<rllwöUcnnlt
wisse wzdenvonge MlNdgescket'e jeye/uülas.
sen alle Ding blechen. Alsoendel sicv zu letzt un^
gefähr der züchtige Scklafflrunck derRclchen/
so esvermögen und zuverlegen Kabm.

Q <!!< '<'?«>
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Gemeiner Leuth Schlaff-
trunck-

^EydenunvelsimdigenwildenWeltiindem
-^wird der Schlafflrunck viel änderst schal«
len/dann dafelbfigehet es drunter und drüber.
Und obwol allerhand Speiß und Tranckvon

Uberfiuß/la ssen sich dock ihrer etliche daran nicht
genügen, sondern sahen «war» an selber zu ko-
chen/der will ein Specksuppen/der ander be-
gehrt <ln Saurmilcksuppen/die dritten wollen
Eper im Scbmaltz haben/ttlicke essen rohe 'Zu-
cking/rohe Bratwürsi/und lassen ihneHering
«uß der Tonnen/also rohe/mit Essig und Zwie-
beln hertragen/ die andern wollen Rettich oder
zum wemgsten den saurenCompostaußdtlCap«
pesbüucn zum Schlaffmmck essen-Offlermals
muß der Koch weißBrodt in Buuer rösten/das
nennen sie der Zechbrüder Kramatsvögel / zu
Latein zcala vini.ein gute Wemleuer: Da er¬
hebt sich allererst das auffrichtig ehrbarlich und
ordentlich Zutrinckenan / jezweyundzween
bringens andern zweyen/und so fortan/ mit gu¬
ten Sprüchen und Kurtzweil : Solches
heissen sie ein herrliche / kösiliche/gme/getrewe/
ehrbare Gesclschafft/die bißnxilcnbiß an den
Morgen beharrlich thut wahren/ dann keiner
will im Trunck der letz« seyn/so will auch keiner
die Gesellschafftzerstören/oderdenersten Auff-
bruch machen.

InCumma/zumSchlaffllnnckwird nichts
gejpan/es muß dl« Fülle und Uberfiuß dabcy

ftyn/
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seyn/dann«istundbleibtderSchlafftrunckein
alle langwierige rech« guteGewonheit/dieman
auß der acht nicht soll noch tan lassen / darumb
daß unsere Vor-Eltern/die redliche alte Teutt ^«««llu,
schen/folchesalsoherbracht/ und wir derselben -r«i«««!«
Nachkommen gemeldten ererbtenBrauch nicht molibuz
wissen zu ändern oder abzuschaffen. 6«m«n».

l»»>

Was vorNutz oder Unrath gemein
««glich auß dem Schlajftrunck

folge.

Z>EnMutzso man beym Scklafftrunck <m«
^^pfähet/wolt ich mir nicht wünschemdan ob
schon alleDing gantz züchtig/irolich/ehrlich/uft
ordentlich angestellt und vollendet werden/ so
ist doch der Überfluß allezeit schädlich: zu dem
find die Speisen/ als Fisch und Fleisch durch¬
einander über einem Mahl genossen/ den Men¬
schen fast beschwerlich und ungesund: Hm»
RpuIZc cruäitÄtem ßencnnt. Das ist/vitlerley
Trachten gebären manckerley Früchten, dar- ^°"«> «
außunzählbahreKranckheilen folgen müssen / ^°^
wie wir derselben im Weimractlein etlicher ' ^
Massen gedacht haben. Aber den Aertzten /
Doctorn und Apotheckern/ sind die Scklaff-
trünck am gesündeste!»/ die Wissens zu verdauen
und nutz zu machen / darumb daß sie stets mit
Leuten/ so den Schlaffirunck in steter Übung
haben / zu schaffen gewinnen / und mit ihnen
handle» müssen / nemllch wie der unverdaut«
rohe Überfluß bey dem Schlaffmmck emstan.

Q v den/
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den/ wiederumbaußdem ieib gebracht werde.
DieAertz« aber und was lhrer Profession ist /
wollens nicht anders wünschen/ dann sie wissen
das die Schlafftrünck dem ieib wehethun/brin-
gen iähme/undvi<lerleyFlüß/wle5enec2 sagt:
U,lirlct2t« nervorum torfiorcm 2c tremorcin
ßencrant. Allerlep Kranckheiten entstehen von
unzeiligem Ejstl>m»d Trincken /davon bekom¬
men die Aertzt« denv(sten Nutzen.

Wo findet man auch mehr blöder Menschen/
Von Mann-und Welbern/ dann eben an den
Enden und Orten/ da manstätS übttfiüssig/
und zur Unzeit frü und spat essen und mncken
muß.

Zu dem so sind/wie 8cnc« schreibt/die Mens
schen nicht mehr zu ersätllgen/ wann schon der
Magen sein Pomon hat/ tonnen dock die Au-
gen nickt «sättiget werden.

Ein Wunder ists / wie das weibisch Ge¬
schleckt / soauck bey obernemenSchlafftrün-
ckenseynwollen/ gesund mögenbleiben: jedoch
sieh« man den Weibern zum Theil unter Au¬

en / an ihren Gebärden und Farben wol an /
wie gesund sie seyn/dann?si< ihre Scköne in die
tänge nicht tonnen verbergen.

Das aller Beste so die zarte Fräulein und
Jungfrauen beym Schlafftrünck erlangen/ist
der Hofftantz / vom selben werden ihrer etliche
wiederumb lustig / das macht die Bewegung
un Übung der zarten Glieder deß ganzen ielbs.
Es werden ihrer aber beym Tantz auch zum
«heil Kranck / und also blöde / daß man sie hin-
Mß führen muß: Ursach/dc.-ftlben seynd vorhin

«Ilche
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«licht schwache Crealurlein. Zu dem/foessen
sieetwan zuviel von den vorgesetzten Trachten/
welche zum Theil ganß süß/zumTheilgantz faur
bereitet seynd/davon ihrer viel auffgebläet wer«
den/gewinnen ein harlesDrucken um den Ma«
gen/essenjetzunoFisch/dann Fletsch/ ein mahl
Saltz unoZucker/jetzundtrincken sieBier/dan
Esslg/ oderBaumöl: das komptallesim Leib
zusammen/daselbsterhebt sich ein Bauchtrieg/
einMagenfampff/ undeinSmrmimgantzen
ieib/ durch alle Glieder lauffend / wie tonnen
solche Leut gesund bleiben?

Weuer / styndzu wellen die Jungfrauen
auchzuhartüberdemMageeingeschnühret/uii
in sehr engeKlelbergetrungcn. Uberdasalles
scynd sie im ^antzenundGemmel deßStaubs
fähig worden/ dadurch istbeychnender Athen»
vertürtzt/daß sie denselben schwerlich haben mö,
gen / und offt meynen / sie müsten ersticken.

Iitztgedachie Beschwerde und Kümmernuß
laden wir uns selbst epgenwilliglich auff den
Halß und Rücken. Noch seynd chrerviel/die
am Morgen der empfangener und nach gegen¬
wärtiger Kranckheit Ursach dorffen forschen:
Ob es der himmlischen Aspeclen/oder böser
Planeten Zusammenfügung Schuld seye/oder
obs der krancken Person irgends mit Zau-
berey/ durch böse Anblick eines bösen verdächs
ten alten Weibs/die mit solchen Dingen wissen
umbzugehen / zugefallen sey. Ich aber als
der Unverstandlgste achte/ es sey die grosser««'
junüion.sovorigenAbendssxatzum Schlaff,
Truncf im Hause Virgin!« und Hrictix oder

l'lluri
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l'auri ftschienen/fast schuldig daran: bann wo
solche grosstnächtllchecl,n)unÄione8 seynd/da
«scheinen auch viel und manckerleyselßamer
wunderbarlicher Aspeclen/ welche ohnfehlba«
Würckung mit sich bringen: sonderlich wann
der Docior R- mit seinem Harnglaß/und der
Apothecker mit seiner Büchsen / am Morgen
zum Krancken erfordert wird: welche dann
<nvan auch dem Kranckenzu spat kommen/dar-
umb daß von solchen Aspecten und Schlaff«
trüncten derZusammenfügung ihrer etliche un¬
versehens selbst den Halß abstürtzen/ ihrer etli¬
che am Morgen tmBech todt gefunden werden/
ohn wassich sonst mit der Zeit nach demSchlaf-
trunck zutragen mag.

Den andern Unraeh uno Schaden deß über«
flüssigen unziemlichen Scklaffstruncks wird
deß Herren Speißtamm« wol gewahr: dann
dieselbige muß von stetigem Pancketieren ab,
nehmenund lährwerden.SolchenUnralh und
Abgang merckt man nickt/ biß der Haußherr
selber / vder sein Speißmeister / ansahen die
Speißtammer zu visitiren und zu bescdauen:
alsdann befinden sich die rechten Griff und
Mängel an allen Orten im Hauß / als in der
Küchen/im Keller/ im Backhauß / auffdem
Speicher/ in der FleischlEyer-und Kaßkam-
mer/in den Würtzkasien/in Viehe«und Hüner«
Men/in den Fisch und dergleichenBehaltern.
In Summa/das Saltzfaßistlähr/die Speiß¬
tammer emblöfl/WachS/Unschllt / alle iiechtcr
und Kertzen sind zerschmoltzen/ das Brenn-

holtz
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holtz istdurchsFeuerverzehrel/allesleinenGe-
lüch/als Tischtücher/Servitten/ Hanzwehl,
find besudelt/verwüstetund zerhudell: dasKü-
chen'Gesckirl ist zum Theil zerbrochen / zum
Theil entäussert worden/aller Vorrach ist da,
hin/und deß SpeißmeistersSeckel lähr. W:F
mm der Haußvatter erzehlter Mängel recht
zründttche Ursach wissen/ werden ihm bald die
Register alles auffgelauffenen Kostens vom
Speißmeister zur Hand gelegt/ diezeigenalle
Ding unterschiedlichan: zu welcher Zeit und
Tag «injedesauffgttragen/auchwasfürGKsi
zugegen gewesen/sampt allen andern Umbfiän-
ten: und so die Sachen nach Besichtigung der
Register eraminiret / erkundigt / und gründlich
erwogen worden/befindet sichs ohnallesWider,
sprechen / daß gehabte Panctet und Schlaff,
«ünck eytel unnütz« und schädliche Verschwen«
düng zeitlicherMahrung seynd-.unddaßvonge-
meldtem Panckttseren die menschliche Cörper
höchlich geschwächt/die Seelen betrübt / und die
Haußhmen (wo sie es übersehen/ unnd nicht
abschaffen) mehrenchtilsendlich ins Armmh
geratben müssen.

Alsohabenwir türtzlick / wasfürNutzoder
Schaden auß unzeitigem Panckelieren und vie¬
len Schlafftrünckenfolge/ jederman zur Lehr
und Vermahnung wollen beschreiben/unddas
Unheil den treuen Speißmeisiern darüber be¬
fehlen : welchenunihreygenSpeißtammerli«,
ben/und dieselben nicht also schnell außgesogen/
wie vormahls geschehen/begehrenzu erhalten/

mögen
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mögen zeitliches Einsehen thun/und diese lrette
Vermahnung(geliebtes»hnenanderst)j!lHer-
tzen fassen: alsdann werden sie selbst vor vielen
Leibsbresten sich wissen zu bewahren / und die
zeitliche Nahrung/so eytel Gottes Gaben find/
nickt mehr also gering achten/und in denWind
schlagen: sonder alles klein und groß / zu räch
halten/und damit der außgesogenen und außge-
mergelten Speißksmer wiederumbauffhelffen.

Darumb wollen wir nun auch die Teutscke
Speißkammer versperren / und hinführo besser
beschliessen:dannwir einZeielang unversehens
einen mercklichen Schaden unnd Abgang
derselben gespüret und befunden haben / eins
Theils durch Mle Thl-urnng und Mißwachs i
darnach durch grosses llberlauffen der Frem»
den/mit vielen angewendten Kosten/mit Ver«
fehrung und Zerstörung alles «ßcmßraths /
mit Abgang alleSGetreids/undwas man unter
der Sonnen erdencken mag.

Zum dritten/so thutderVorkauffund Ge¬
werb grossen Schaden: dieHandwerckS'LtUte/
älsScbneider/Gchustcr/Kurßner/Scbreiner/
Wagner/Keßler/allc Waffen nnGoldschmide/
un was sich mehr der Hand.Arbett «ehret/find
sehr theuerworde/niemand tan lhnigenugsam
lohnen. Zu dem/so sind der Landstreicher / Kra¬
mer und Grempler zu viel / und dieser ieut
Waar ist baldzutheucr/baldzuleichl:so sind die
Ackerleute/Gärtner und Bauren selbftHenen/
ichbätle beynahe gesagt / daß mancher Bauer
und sein« tuntzheyllosesund betrogenes Volck

sty,
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sey. treiben neben der Feldarbeit besondere Ge¬
werb mit Kauffen unVerkauffen/niemand tan
mehr recht umb siefauffen/was vsrZeiten einen
Kreutzer gegolte/muß manjetzunder mit eine«
Batzen bezahlen.

Zum vierdten / ist das gedingte Gesind/
KnechtundMagde ungleich/zum Thellstoltz/
übermütig und faul dabey/ fügtuns offtun,
gcwarnterSacke durch Fahrlässigkeit und Ab,
tragen nicht geringen Schaden zu / ohnwas
sonst fürtäglickeUnfall in der Küchen/im Kel,
llr,imBackbauß/maNenB<hältern/Schäm
cken/Spcichern, Geschirr am Gerache/lu Vit»
lxhäusem und Scheuren sich zutragen/ darin,
neu offt viel abgehet/ und verfällt/ ohnewas
mull'wllliger Weise verwarlosttwird.

Zum letzlen/lstalleUnordnung in allen Din,
gen / sampt dcr Untreu und Ungehorsam vor
Augen / dadurch der Kosten sietsgrösserwird:
dazu hilfst das tägliche Überfallen der fiepen
Zeck. Brüder / die lassen ihnen nicht steu»
i en/die wollen von keinem Abgang hören sagen.
In Summa/wir können es nicht mehr (wie ein
Zeitlang geschehen) ertragen/ die Register der
Haußhaltung zeigen uns den Wusch im Ha¬
fen/wiegeschriebenstehet: 8cr2 P2lllmon,2i'n 5en.Kb.l.'
lunäo clt : non enim tantüm Minimum,
imu sc«! pelÄmum rcmanct. 5cne«. Und
abermahls:

Donec clecci3tu5 sc exocs.
I^e^uic<^U2min iunäo lulfliret num-

mu« in imo.
Es
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Es »st gtchan/alle Dingseynd in Abgang

kommen.
GOttgtbt/daßwirauß <ygn«Erfahnmg

uns auck selbst vermahneeen / nach Besich¬
tigung der beynahe außgelährten Opetßtam-
mer warnehmen/und auff sie hinfürofielssiger/
Dann vormahls / acht haben / auffdaß wir sie zu
Göttlichem tob und Ehre/zu Nutz und Auff-
Enthaltung deß Nechsten/und zur Gesundheit

unsers teibs/ ftolicher mit Dancksagung
mögen anrichte«/ gebrauchen

und gemessen.

Das
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